
04 Führung von oben

06 iCAReTM: Die Zukunft der Mobilität antreiben

10 Die Ökobilanz mit Stahlverpackungen verbessern

16 Emaillieren wird grün

22 Leicht, sicher, stabil und vor Ort

Flat Carbon Europe

update
Kundenmagazin | November 2012

DE_UpdateFCE_Nov12_1.indd   1 29/10/12   13:43



2    Update l Kundenmagazin l November 2012

Umschlag
Führung von oben

Copyright
Alle Rechte vorbehalten. Ohne die vorherige 
schriftliche Genehmigung von ArcelorMittal 
darf die vorliegende Publikation in keiner Form 
auf irgendeine Weise reproduziert werden. 
Trotz sorgfältiger inhaltlicher Kontrolle 
übernimmt ArcelorMittal keine Haftung für die 
Richtigkeit oder Vollständigkeit der 
vorliegenden Publikation.

Bildmaterial
ArcelorMittal und:

S. 1, 4-5: José Luis Méndez – ArcelorMittal 
Gijón, ArcelorMittal Dunkerque, 
ArcelorMittal Bremen

S. 8-9: Mieres Tubos (Condesa)
S. 12-13: Siemens Wind Power
S. 14: Shutterstock: Vicente Barcelo 

Varona
S. 17: Shutterstock: CCat82, szefei, 

Jacek Kadaj, Sergej Razvodovskij, 
Vadym Andrushchenko; Bretagne 
émaillage

S. 18-19: Philippe Vandenameele, Lindab
S. 20-21: David Laurent – wide, Tom 

D’Haenens, SCH Holland b.v., 
Mieres Tubos (Condesa), Corinth 
Pipeworks, Shutterstock: Shell114, 
Dmitry Kalinovsky

S. 22-24: Vintage

Graphische Gestaltung
und Herstellung
Geers Offset nv

Redaktion
Dan Smith (MachMedia)

Hauptredaktion
Dieter Vandenhende

Verantwortlicher Herausgeber
ArcelorMittal Flat Carbon Europe S.A.
Vanessa Vanhalst
19, avenue de la Liberté
L-2930 Luxemburg
www.arcelormittal.com/fce

Inhalt

10 Die Ökobilanz mit 
Stahlverpackungen verbessern
Stahl bleibt das am meisten wiederverwertete 
Verpackungsmaterial in Europa.

14 Senkung des Kohlenstoffausstoßes 
von Nutzfahrzeugen
ArcelorMittal entwickelt eine kostengünstige, 
modulare Stahlplattform für kraftstoffbetriebene 
und elektrische Leicht-Lastkraftwagen.

04 Führung von oben
Die Wiederverwendung von Hochdruck-
Gichtgas aus dem Hochofenkopf 
verbessert ArcelorMittals CO2-Bilanz –
und unsere Energierechnung!

06 iCAReTM: Die Zukunft 
der Mobilität antreiben
ArcelorMittals neues iCARe™ Portfolio an 
Elektrostählen soll Fahrzeughersteller bei 
der Entwicklung innovativer Mobilitäts-
lösungen für eine nachhaltigere Welt 
unterstützen.

08 Europa auf der Straße 
halten
ArcelorMittals hochfeste Stähle bieten 
leichtere, robustere und sicherere Lösungen 
für Schutzplanken.

12 Frischer Wind
ArcelorMittal und Siemens arbeiten 
gemeinsam an der Bereitstellung der 
nächsten Generation von Windparks.

16 Emaillieren wird grün
Gerätehersteller können jetzt dank 
ArcelorMittals neuem Ready-to-Enamel-
Stahl ihre CO2-Bilanz verbessern, die 
Kosten reduzieren und den Durchsatz 
erhöhen.

18 Sicherer Schutz durch 
Nature
ArcelorMittals organisch beschichtete 
Dachstahl Nature Granite® bringt Stil und 
Moderne in die zeitgenössische Architektur.

20 Maßgeschneiderte Informationen 
auf brandneuer FCE-Website
ArcelorMittal Flat Carbon Europe hat eine völlig 
neue Website zu den Hauptsegmenten unseres 
Geschäftsbereichs lanciert: Industry, Automotive 
und Packaging.

22 Leicht, sicher, stabil und vor Ort
ArcelorMittal bietet dort Tailored Blanks-
Unterstützung von der Konzeption bis zur 
Produktion, wo die Automobilhersteller ihren Sitz 
haben.

DE_UpdateFCE_Nov12_1.indd   2 29/10/12   13:43



  Update l Kundenmagazin l November 2012    3
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Gemäß unseres Grundsatzes „Die Zukunft 
gestalten“ erforscht ArcelorMittal laufend 
die Entwicklung innovativer Stahllösungen. 
Über unser Netzwerk aus Forschungs-
zentren und Produktentwicklungsteams 
(inklusive Resident Engineers) entwickeln 
wir neue Stahllösungen, die die Forderungen 
unserer Kunden nach leichten, hochwerti-
gen, umweltfreundlichen und wertschöp-
fenden Anwendungen erfüllen. Ein Großteil 
dieser Arbeit erfolgt nach unserem Co-
Engineering-Ansatz, der unsere Kunden in 
jeder Phase des Entwicklungszyklus – von 
der Idee bis zur Produktion – einbindet.

Die Mobilität von morgen antreiben

Zu den neuen Anwendungen gehört auch 
die elektrische Mobilität, ein Bereich, in 
dem ArcelorMittal erst vor kurzem das 
iCARe™ Sortiment an elektrischen Stählen 
für die Automobilindustrie lanciert hat
(s. Seite 6). iCARe™ Stähle wurden 
optimiert, um Fahrzeugherstellern bei der 
Konzeption von Elektromotoren zu helfen, 
die leicht und effi zient sind und eine 
größere Reichweite pro Ladung haben. 
Außerdem hat ArcelorMittal mehr als
90 Millionen Euro in unser Produktionswerk 
in St-Chély-d’Apcher in Frankreich inves-
tiert. Das Werk stellt bereits qualitativ 
hochwertige Elektrostähle her, doch soll es 
ab Frühjahr 2013 zum Hauptwerk für das 
iCARe™ Produktsortiment werden. 

ArcelorMittal hat den Automobilherstellern 
mit dem S-in motion Projekt die Vorteile 
unserer hochfesten und höchstfesten
Stähle aufgezeigt. Wir konnten außerdem 
nachweisen, dass die Vorteile von S-in 
motion auch auf die neue Generation von 
Elektrofahrzeugen angewendet werden 
können.

In jeder Ausgabe von Update äußert ein 
Meinungsführer von ArcelorMittal seinen 
Standpunkt. 
In dieser Ausgabe spricht Greg Ludkovsky, 
Vice President – Global Research and 
Development (R&D), über Investitionen in die 
Zukunft unserer Produkte und Lösungen.

In die Zukunft
investieren

für Windkraftanlagen, deren Kosten und 
Umweltbelastungen deutlich sinken werden 
(s. Seite 12). 

Neue Beschichtungen wie beispielsweise 
Magnelis®, werden in Solaranlagen einge-
setzt, um deren Lebensdauer zu verlängern 
und den Wartungsaufwand zu reduzieren. 
Magnelis® bietet durch die Verwendung 
von Magnesium, Aluminium und Zink einen 
optimalen dauerhaften Oberfl ächenschutz 
gegen Korrosion. Diese revolutionäre neue 
Beschichtung hat bereits gezeigt, dass sie 
erheblich besser leistet als alternative 
europäische Produkte, und fi ndet große 
Akzeptanz in der Bauindustrie. 

ArcelorMittal hat außerdem das Nature-
Sortiment an organisch beschichteten 
Stählen entwickelt, das bereits die 
Bauindustrie revolutioniert. Die 
Hochleistungsbeschichtung enthält kein 
sechswertiges Chrom oder Schwermetalle 
und reduziert so ihre Umweltbelastung auf 
ein Minimum. 

Dies ist lediglich eine kleine Übersicht über 
einige Projekte, die ArcelorMittal in den 
vergangenen Jahren erforscht hat. Alle 
wurden als Reaktion auf den Wunsch 
unserer Kunden nach nachhaltigen 
Stahllösungen entwickelt. ArcelorMittals 
Verpfl ichtung gegenüber der Zukunft 
unserer Kunden und der Nachhaltigkeit 
unserer Industrie bedeutet, dass wir unsere 
Forschung und Investitionen in innovative 
neue Stahllösungen auch künftig 
fortsetzen.

Greg Ludkovsky

Fortschritte bei den hochfesten Stählen 

Mit einer dritten Generation von hochfes-
ten und höchstfesten Stählen, die voraus-
sichtlich im Frühjahr 2014 verfügbar sein 
wird, und der Entwicklung neuer Güten für 
die Warmumformung werden künftig noch 
leichtere und stabilere Fahrzeuge möglich. 
Die neuen hochfesten und höchstfesten 
Stähle werden sich durch ihre bessere 
Umformbarkeit bei hoher Festigkeit 
auszeichnen. 

Das Angebot an höchstfesten Stahlsorten 
wird um Güten mit großer Dicke erweitert. 
Dickere Güten werden in Anwendungen wie 
zum Beispiel Bau- und Erdbaumaschinen 
eingesetzt. Bei ArcelorMittal arbeiten wir 
an der Verbesserung unserer höchstfesten 
Stahlsorten, um Festigkeiten von bis zu 
1100 MPa zu erzielen und so die Anforde-
rungen dieser Schwereinsatzgeräte zu 
erfüllen.

Stähle für spezifi sche Anwendungen

Die Verpackungsindustrie verlässt sich
auf ultradünne Stähle, um den Kunden-
wünschen nach leichteren und umwelt-
freundlicheren Verpackungen zu 
entsprechen. Die ArcelorMittal 
Forschungsteams arbeiten gemeinsam an 
der Entwicklung höherfester Stähle mit 
einer außerordentlichen Umformbarkeit, 
damit die Dicke und das Gewicht von 
Verpackungslösungen aus Stahl erheblich 
reduziert werden können.

Im Energiesektor entwickelt ArcelorMittal 
spezielle Stähle für bestimmte Energie-
anwendungen. ArcelorMittals F+E-Teams 
arbeiten zusammen mit unseren Kunden an 
der Entwicklung neuer leichter Lösungen 
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Zwar ist der wirtschaftliche Nutzen der 
TRT-Installation beträchtlich, doch sind 
auch die ökologischen Vorteile ein wichtiger 
Gesichtspunkt. ArcelorMittals aktuelle 
Stromerzeugung aus TRT reduziert die 
CO2-Emissionen um rund 176.000 Tonnen 
im Jahr. Das entspricht dem jährlichen 
CO2-Ausstoß von mehr als 35.000 Autos. 
TRT ist außerdem sehr nachhaltig, da durch 
die Verwendung dieser Technologie 
keinerlei Emissionen aus der Strom-
erzeugung entstehen.

Führung von oben

Die Wiederverwendung von Hochdruck-Gichtgas
aus dem Hochofenkopf verbessert ArcelorMittals
CO2-Bilanz – und unsere Energierechnung!

Während der vergangenen Jahre hat ArcelorMittal die Installation von
Top Recovery Turbines (TRTs oder Gichtgasentspannungsturbinen) zur 
Energiegewinnung perfektioniert. Die TRT-Technologie nutzt Hochdruckgase 
(wie z.B. Gichtgas aus dem Hochofenprozess), die zum Antrieb von sehr 
effi zienten Stromgeneratoren gesammelt werden. Bisher wurde die
TRT-Technologie zwar erst an vier Standorten installiert, doch senkt sie die 
Energierechnung von ArcelorMittal Flat Carbon Europe (FCE) bereits um mehr
als 3 % im Jahr. Die Einführung von TRT ist Teil von ArcelorMittals laufender 
Verpfl ichtung zur Erforschung und Entwicklung von Verbesserungen unserer 
Prozesse, um unsere technologische Überlegenheit bei der Nutzung von Energie 
und Rohstoffen zu sichern, die Herstellungskosten zu senken, die Qualität
zu verbessern und unsere Umweltbelastung auf ein Minimum zu reduzieren.

Stromerzeugung ohne Emissionen

Die TRT-Turbine erzeugt Strom durch die 
Nutzung einer bekannten Eigenschaft aller 
Gase: Sie dehnen sich bei Druckverlust aus. 
Mittels trockener und nasser Gaswäsche 
wird das Gichtgas beim Verlassen des 
Hochofens vom Feinstaub befreit. Zu 
diesem Zeitpunkt beträgt der Druck 
zwischen 1,6 und 2,5 bar. Während der 
Gaswäsche kühlt das Gas ab, und sein 
Druck fällt um etwa 0,3 bar. Dieser Druck 

muss für die Einspeisung des Gases ins 
Gasnetz auf 0,1 bar gesenkt werden. Das 
geschieht auf energieeffi zienteste Art, 
indem man das Gas durch die Turbine leitet, 
wo es einen Generator zur Stromerzeugung 
antreibt.

Der Betrieb des Hochofens wird dabei nicht 
beeinträchtigt und das Gichtgas nicht 
verbraucht. Da Hochofengas sehr brennbar 
ist, wird es normalerweise in anderen Teilen 
des Werks genutzt, um Wärme oder 
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Die Gichtgase werden gereinigt, bevor sie zur 
Stromerzeugung das TRT-System durchlaufen. 
Das Gas wird danach in anderen Teilen des 
Werks genutzt, um Prozesse mit Wärme und 
Energie zu versorgen.

Die TRT-Technologie wurde in sechs FCE Hochöfen 
installiert. Weitere acht Hochöfen wurden als 
geeignet für eine Umrüstung ermittelt.

Ein TRT-Rotor wird für die Installation vorbereitet.

TRT ist sehr nachhaltig, da 
durch die Verwendung dieser 
Technologie keinerlei 
Emissionen aus der 
Stromerzeugung entstehen. 
Das Verfahren ist 100 % 
umweltfreundlich.

Energie für andere Prozesse zu erzeugen. 
Ist ein TRT-System installiert, erzeugt das 
Gichtgas gleich zweimal effektiv Energie: 
einmal in der Turbine und ein weiteres Mal, 
wenn es für seinen üblichen Verwendungs-
zweck verbrannt wird. Mehr Informationen 
darüber, wie Gichtgase bei ArcelorMittal 
Gent genutzt werden, fi nden Sie im Artikel 
„Energiereduzierte Stahlerzeugung“ in der 
Update-Ausgabe vom Mai 2012.

TRT ist eine bewährte Technologie, die ein 
nur geringes Risiko in ihrer Installation oder 
ihrem Betrieb birgt. Sollte das TRT-System 
aus irgendeinem Grund einmal ausfallen, 
wird das sich ausdehnende Gas vom 
vorhandenen Gichtgaswäscher aufgenom-
men. Diesen gibt es standardmäßig in 
jedem Hochofen, der über kein TRT-System 
verfügt.

TRT-Partner gesucht

Jedes TRT-System hat die Kapazität von 
drei bis vier Windkraftanlagen an Land. 
Bisher wurden TRT-Systeme in sechs 
Hochöfen an vier unserer Standorte 
installiert. Sie erzeugen jedes Jahr mehr
als 482 Gigawattstunden (GWh) Strom. 

Infolgedessen sank die Stromrechnung
von ArcelorMittal FCE. TRT sichert für 
ArcelorMittal auch die Nachhaltigkeit 
unserer langfristigen Stromversorgung
und mindert unsere Abhängigkeit von 
steigenden Strompreisen.

ArcelorMittal sucht aktiv nach Energie-
partnern, die uns helfen, die Menge der 
über die TRT-Systeme erzeugten 
Elektrizität zu steigern. Weitere acht 
Hochöfen in Europa wurden als geeignet 
für die Umrüstung ermittelt. Zusammen 
könnten sie mithilfe der TRT-Technologie 
weitere 475 GWh Strom im Jahr erzeugen. 

ArcelorMittal hofft, dass die TRT-
Technologie in unseren Hochöfen weltweit 
eingeführt werden kann. Zwar ist Europa 
bei der Einführung von TRT führend, doch 
werden in unseren Werken in Brasilien und 
Südafrika diesbezüglich bereits umfang-
reiche Anstrengungen unternommen.
Mit einer stärkeren Verbreitung der 
TRT-Technologie wird ArcelorMittal in der 
Lage sein, unseren Energiebedarf in noch 
größerem Umfang nachhaltig abzudecken.

■

Kennzahlen der Stromerzeugung am Teststandort

Gichtgasdruck  Am Hochofenkopf 1,6 bar

 Nach dem Gaswäscher (mit TRT) 1,3 bar

 Nach TRT (Gasnetz) 0,1 bar

Turbinenstrom  7,018 MW

Generatorwirkungsgrad  97,6 %

Umgewandelte elektrische Energie  6,849 MW

ArcelorMittal sucht aktiv nach 
Energiepartnern, die uns 
helfen, die Menge der über
die TRT-Systeme erzeugten 
Elektrizität zu steigern.
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iCARe™: Die Zukunft
der Mobilität antreiben
ArcelorMittals neues iCARe™ Portfolio an 
Elektrostählen soll Fahrzeughersteller bei der 
Entwicklung innovativer Mobilitätslösungen
für eine nachhaltigere Welt unterstützen

Auf der im Juni 2012 in Berlin abgehaltenen Internationalen Ausstellung für 
elektrische Spulen, Isolierung und Elektromaschinen (CWIEME) stellte 
ArcelorMittal das neue iCARe™ Sortiment vor. Als Teil unserer Strategie für den 
Sektor der Elektrofahrzeuge haben wir von ArcelorMittal mehr als 90 Millionen 
Euro in unser Produktionswerk St-Chély d’Apcher in Frankreich investiert. Zu 
diesen Investitionen gehört auch eine neue Durchlaufanlage, welche ArcelorMittal 
ermöglicht, die Kapazität zu erhöhen und neue wegweisende Technologien für 
Elektrofahrzeuge einzuführen.

Im Mittelpunkt von iCARe™ 
steht, Fahrzeughersteller bei 
der Entwicklung neuer 
Lösungen für eine umwelt-
freundlichere Welt zu 
unterstützen, indem innovative 
und umweltfreundliche 
Mobilitätslösungen für das 
Auto von morgen gefunden 
werden.

Das neue Sortiment an iCARe™ 
Elektrostählen ermöglicht den 
Fahrzeugherstellern – zusammen mit den 
Verbesserungen in St-Chély d’Apcher – 
weniger CO2-Emissionen zu erzeugen und 
den Kraftstoffverbrauch von Hybrid-
fahrzeugen zu senken. Automobil-
konstrukteure können die Bandbreite an 
reinen Elektrofahrzeugen erhöhen und die 
Gesamtkosten für die Elektrifi zierung 
senken. iCARe™ Stähle versprechen 
außerdem eine höhere Leistungsdichte bei 
Elektromotoren, so dass sich die Größe und 

das Gewicht von emissionsarmen 
Fahrzeugen durch eine bessere 
Energieeffi zienz reduzieren lassen.

„Als der führende Stahlanbieter für die 
weltweite Automobilindustrie erfreut sich 
ArcelorMittal bereits einer sehr langen 
Tradition und Kompetenz auf diesem 
Gebiet“, so Greg Ludkovsky, ArcelorMittal 
Vice President – Global Research and 
Development (R&D). „Die Markteinführung 
des iCARe™ Portfolios spiegelt nicht nur die 
globale Wende zu mehr energieeffi zienten 

Fahrzeugtechnologien wider, sondern
auch den Nutzen unseres forschungs-
und entwicklungsgetriebenen 
Innovationsansatzes. Allein im Jahr 2011 
haben wir 250 Millionen Euro in die 
Erforschung und Entwicklung neuer 
Produkte, Lösungen und Verfahren aus 
Stahl investiert, um eine kohlenstoffarme 
Welt zu unterstützen und die nachhaltigen 
Vorteile aufzuzeigen, die durch 
Produktinnovationen verfügbar werden.“
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iCARe™ Save: Bietet sehr 
geringe elektrische 
Verluste, was die Nutzung 
des Batteriestroms 
maximiert und Elektro-
fahrzeuge mit einer 
größeren Reichweite
pro Ladung versieht.

iCARe™ Torque: 
Gewährleistet ein 
Höchstmaß an 
mechanischer Leistung 
von Elektromotoren und 
erzeugt so eine bessere 
Beschleunigung und ein 
dynamischeres 
Fahrerlebnis.

iCARe™ Speed: Hierbei 
handelt es sich um einen 
hochfesten Elektrostahl, 
der sich ideal für die 
Herstellung von Hoch-
geschwindigkeitsrotoren 
eignet. Diese Art von 
Rotor ermöglicht es den 
Fahrzeugherstellern, das 
Gewicht des Motors 
weiter zu reduzieren.

Verfügbare Beschichtungen und 
technische Betreuung

ArcelorMittal bietet für das iCARe™ 
Sortiment auch Beschichtungen an, die 
speziell entwickelt wurden, um das Verhal-
ten einer jeden iCARe™ Stahlgüte weiter zu 
verbessern und anzupassen. Die Beschich-
tungen sorgen für eine Isolierung zwischen 
den Lamellen und verbessern die Stanzbar-
keit der Elektrostähle. Sie eignen sich für 
fully-processed Güten für Elektro- und 
Hybridantriebe und  Kompressoren.

Eine Reihe von erweiterten iCARe™ Dienst-
leistungen bietet eine zusätzliche technische 
Unterstützung für Automobilkunden. Diese 
Dienstleistungen umfassen:

• Modellierung:  ArcelorMittal hilft 
Kunden bei der Auswahl der geeignetsten 
Stähle und der Konstruktion der elektri-
schen Maschine. Diese Unterstützung 
nutzt sowohl unser modernes F+E-
Know-how als auch die verfügbare 
Hightech-Ausrüstung in unseren For-
schungszentren. Diese Modellierungs-
dienste ermöglichen Konstrukteuren,
die vor Beginn der Vorserien- und
Serien-produktion erforderliche Anzahl 
an Prototypen zu reduzieren.

• Prototypentwicklung: Eine minimale 
Prototyperstellung ist dennoch 
notwendig, um die Leistungsfähigkeit der 
Maschine zu erproben. ArcelorMittal 
kann kleine Mengen an Blechen für die 
erste Stufe der Epstein- und Zugversuche 
bereitstellen und für die nächste Stufe 
des Laserschneidens. In der Phase der 
industriellen Validierung kann 
ArcelorMittal kleine Spaltbänder für
die Entwicklung von Stanze und 
Maschinenmontage bieten.

• Materialbearbeitung: Die Produktion 
von Prototypen oder Serienmaschinen 
kann Produktionsprozesse beinhalten, 
welche die Eigenschaften der von uns 
gelieferten fully-processed Stähle 
beeinträchtigen können. Hier steht eine 
erweiterte F+E-Unterstützung zur 
Verfügung, um unseren Kunden bei der 
Quantifi zierung der Auswirkung durch 
den Prozess der Materialverarbeitung auf 
die magnetische Leistungsfähigkeit der 
Blechpakete der Maschine zu helfen.

■

Die im Bau befi ndliche neue Durchlaufan-
lage in unserem Werk in St-Chély d’Apcher 
wird die Führungsposition von ArcelorMittal 
bei der Entwicklung und Herstellung von 
nichtkornorientierten Elektrostählen 
festigen. Sie wird es ArcelorMittal
ermöglichen, hervorragende Elektrostahl-
güten mit den höchsten Wirkungsgraden 
herzustellen, die eine erhöhte Permeabili-
tät, geringere Verluste und ein besseres 
Hochfrequenzverhalten zeigen. Unser Ziel 
ist es, in der Lage zu sein, schnell auf die 
Anforderungen neu entstehender und 
hochtechnischer Erzeugnisse und unserer 
Elektrostahlkunden zu reagieren.

Die neue Durchlaufanlage wird eine 
vorhandene Anlage ersetzen und sowohl 

Drei verschiedene iCARe™ Güten

Das iCARe™ Portfolio umfasst drei verschiedene Elektrostahlgüten. Sie wurden für die 
spezifi schen Herausforderungen entwickelt, die die Verlagerung hin zur Elektro-Mobilität 
unterstützen. Die Güten sind:

die Produktionskapazität als auch die 
Produktionsqualität erhöhen. Ihre 
modulare Bauweise ermöglicht
ArcelorMittal, auch künftige Anforderun-
gen in punkto Produktentwicklung und 
Kapazität zu erfüllen.

ArcelorMittal ist bereits der führende 
Anbieter von Stahl für die weltweite 
Automobilindustrie. Das neue iCARe™ 
Angebot und die Verbesserungen in 
St-Chély d’Apcher gewährleisten, dass 
wir diese Position beibehalten, während 
unsere Automobilkunden Lösungen für 
die Elektro- und Hybrid-Mobilität der
Zukunft entwickeln und bauen.

Verbesserungen in St-Chély d’Apcher

Mehr Informationen?

Mehr Informationen über das iCARe™ 
Sortiment fi nden Sie unter: 
www.arcelormittal.com/automotive/icare
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Mieres Tubos ist ein spanisches Unter-
nehmen, das einfache, sichere und 
zuverlässige Schutzplanken entwickelt,
die sich leicht montieren und in andere 
Systeme integrieren lassen. Das Unter-
nehmen trat an ArcelorMittal mit dem Ziel 
heran, eine neue Schutzplanke vom Typ N2 
zu entwickeln, die einerseits deren 
Konstruktionsanforderungen entspricht, 
aber andererseits auch deutliche 
Einsparungen beim Gewicht und bei
den Kosten bietet.

Wechsel zu hochfestem Stahl

Nach Rücksprache mit ArcelorMittals 
Global R&D Forschern und Ingenieuren 
entschied sich das Co-Engineering-Team 
für den Austausch des bisher verwendeten 
warmgewalzten Baustahls (Güte S235JR) 
durch einen neuen hochfesten Stahl (HSS).

Mit S-in motion und anderen Projekten hat 
ArcelorMittal bereits gezeigt, dass HSS 

Europa auf der 
Straße halten

ArcelorMittals hochfeste Stähle bieten leichtere, 
robustere und sicherere Lösungen für Schutzplanken

2011 trat in der Europäischen Union eine neue Norm für Schutzplanken in Kraft. 
Der Schwerpunkt verlagerte sich auf leistungsbasierte Normen, mithilfe derer 
Schutzplankenhersteller neue Modelle mit besserer Leistungsfähigkeit und 
geringeren Kosten entwickeln und einführen können. ArcelorMittal Flat Carbon 
Europe hat vor kurzem in Zusammenarbeit mit Mieres Tubos (Grupo Condesa) 
eine neue Schutzplanke vom Typ N2 entwickelt (siehe Kasten). Das Projekt 
bewies, wie eine einfache Änderung der Materialwahl einen großen Unterschied
in punkto Sicherheit, Leistung und Kosten machen kann.

erhebliche Gewichtreduzierungen bietet, 
während sich gleichzeitig die Sicherheit von 
Fahrzeugen dank der hohen Zugfestigkeit 
des Stahls erhöht. Die höhere Festigkeit 
macht weniger Stahl erforderlich, was zu 
einem geringeren Gewicht und einer 
Reduzierung der CO2-Emissionen führt.
Im Fall der neuen Schutzplanke ergab der 
Wechsel zur HSS-Güte eine Gewichts-
reduzierung um mehr als 25 %. Auch die 
Leistung wurde drastisch verbessert und 
die Herstellungskosten konnten gesenkt 
werden.

Die hohe Festigkeit der neuen Stahlgüte 
machte es außerdem möglich, den Abstand 
zwischen den Pfosten, an denen die 
Schutzplanken befestigt werden, zu 
verdoppeln: Anstelle von 50 Pfosten pro 
100 Meter Schutzplanke werden nun nur 
noch 25 Pfosten benötigt. Zusammen mit 
den Gewichtseinsparungen durch den 
Wechsel zum hochfesten Stahl konnten 
durch diese einfache Änderung in der 

Die N2-Schutzplanken-
Norm

Schutzplanken vom Typ N2 fi nden 
sich typischerweise entlang von 
Autobahnen und Ausfahrten. 
Gemäß der neuen EN 1317 Norm 
muss eine N2-Schutzplanke ein 
Auto mit einer Masse von 900 bis 
1500 kg halten können, sollte dies 
von der Fahrbahn abkommen. 

Mieres Tubos hat seine Schutz-
planken vom Typ N2 derart 
konstruiert, dass ein Fahrzeug, das 
mit der Schutzplanke in Kontakt 
kommt, sanft abgebremst wird. 
Das verhindert, dass die Fahrzeug-
insassen stark durchgeschüttelt 
werden. Die Schutzplanke hilft
dem Fahrer außerdem dabei, die 
Kontrolle über die Lenkung 
wiederzuerlangen und verringert 
so die Möglichkeit, dass das Auto 
unkontrolliert in den fl ießenden 
Verkehr zurückkehrt.
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Konstruktionsweise die Transport- und 
Montagekosten um mindestens 25 % 
gesenkt werden.

Europäische Sicherheitsnormen 
eingehalten

Die neue N2W4A Schutzplanke bestand 
erfolgreich zwei Crashtests, die im ersten 
Quartal 2012 von einer externen 
Zertifi zierungsstelle durchgeführt wurden. 
Die Schutzplanke zeigt nun mit ihrer 
CE-Kennzeichnung, dass sie die 
Europäische Norm EN 1317 erfüllt und 
europaweit verwendet werden darf. 

Dank der Gewichtsreduzierungen, der 
schnelleren Montage und den niedrigeren 
Kosten für Rohstoffe und Herstellung 
eröffnet die neue N2 Schutzplanke dem 
Unternehmen Mieres Tubos viele 
Möglichkeiten. Aufgrund der Reduzierung 
der CO2-Emissionen während der 
Produktion, des Transports und der 

Der Wechsel zur HSS-Güte 
brachte bei der neuen 
Schutzplanke eine 
Gewichtsreduzierung um 
mehr als 25 %. Auch die 
Leistung wurde drastisch 
verbessert und die 
Herstellungskosten konnten 
gesenkt werden.

Magnelis® Beschichtung
bietet Langzeitschutz

Schutzplanken unterliegen Verschleiß
und Abnutzung durch Stöße und 
atmosphärische Korrosion. Um zu 
gewährleisten, dass die Schutzplanke
eine voraussichtliche Lebensdauer von
25 Jahren hält, können ArcelorMittals 
hochfeste Stähle entweder stückverzinkt 
oder bandverzinkt werden. Beide 
Methoden erfüllen die EN 1317 
Anforderungen und schützen die 
Schutzplanke ihr Leben lang.

Doch können ArcelorMittal Kunden nun 
auch unsere Magnelis®-Beschichtung 
einsetzen, die einen bis zu zehnmal 
größeren Schutz bei der Stückverzinkung 
bietet. Magnelis® verwendet 3,5 % 
Aluminium und 3 % Magnesium zur 
Schaffung einer stabilen und robusten 
Schutzschicht auf der gesamten 
Stahlfl äche. Die Kanten der Magnelis®-
Beschichtung reparieren sich im Falle 
einer Beschädigung selbst – eine 
Eigenschaft, die andere Beschichtungen 
nicht bieten können.

In den ersten Monaten nach der 
Markteinführung wurden in Spanien 

mehr als 25 Kilometer von Mieres 
Tubos (Grupo Condesa) neuer 

N2-Schutzplanke montiert.

Montage bringt sie auch der Umwelt 
Nutzen. Und die Gesellschaft profi tiert
von einer besseren Sicherheit im 
Straßenverkehr zu einem günstigeren Preis. 
Nach der erfolgreichen Umsetzung der 
N2-Schutzplanke hat sich Mieres Tubos 
erneut an ArcelorMittal gewandt, um eine 
neue Schutzplanke zu entwickeln, die eine 
noch höhere Aufhaltestufe besitzt.

 ■
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Neues Wiederverwertungsziel gesetzt

Während des Eurofer Steel Day im Juni gab 
die Association of European Producers of 
Steel for Packaging (APEAL) bekannt, dass 
die Stahlwiederverwertung mit 71 % im 
Jahr 2010 (das letzte Jahr, für das Daten 
vorliegen) konstant geblieben ist. Diese 
Quote bedeutet, dass jede Woche beinahe 
700 Millionen Dosen wiederverwertet 
werden. Dies entspricht einer Reduzierung 
der CO2-Emissionen aus der Stahlver-
packungsproduktion in 2010 um mehr als 
vier Millionen Tonnen.

APEAL, deren Mitglied ArcelorMittal ist, 
gab außerdem bekannt, dass sich die 
Metallverpackungsindustrie (durch Metal 
Packaging Europe) ein Wiederverwer-
tungsziel von 80 % bis 2020 gesetzt hat. 
Dieser Schritt ist Teil der Strategie „Europa 
2020”, die die Entwicklung einer kohlen-
stoffarmen und ressourceneffi zienten 
Wirtschaft in der Europäischen Union (EU) 
zum Ziel hat. Da zu den Metallverpackun-
gen auch Aluminium gehört (das im Jahr 
2009 eine Wiederverwertungsrate von 

Die Ökobilanz
mit
Stahlverpackungen 
verbessern
Stahl bleibt das am meisten 
wiederverwertete 
Verpackungsmaterial in Europa

Wussten Sie, dass in Europa jedes Jahr mehr als 50 Milliarden Konservendosen aus 
Stahl verkauft werden? Das sind im Durchschnitt zwei Dosen pro Staatsbürger
in der Woche! Rund 71 % dieser Dosen werden wiederverwertet. Da jede 
wiederverwertete Stahlverpackung etwa das Anderthalbfache ihres Gewichts
an CO2-Emissionen einspart, ist Stahl auch eines der umweltfreundlichsten 
Verpackungsmaterialien. Obgleich Stahl das in Europa am meisten 
wiederverwertete Verpackungsmaterial ist (s. Abb. 1), hat sich die Industrie 
mittelfristig eine neue, herausfordernde Zielvorgabe gesetzt. Die Stahlindustrie 
holt sich Interessengruppen, wie Unternehmensverbände und politische 
Entscheidungsträger, ins Boot, um dieses Ziel zu erreichen.

lediglich 64 % verzeichnete), scheint sicher, 
dass die Wiederverwertungsrate für Stahl 
bis 2020 weit über 80 % liegen muss.

Neben seiner Rolle in der APEAL und 
anderen Industrieverbänden ist ArcelorMit-
tal ein aktiver Partner in der europäischen 

Wiederverwertungsindustrie. So verfügt 
ArcelorMittal beispielsweise in Frankreich 
über Stahlschrottverwertungsverträge mit 
einigen Kommunen. Der Stahlschrott wird 
in ArcelorMittals französischen Werken 
wiederverwertet. Dieser proaktive Ansatz 
reduziert die Emissionen noch weiter, da 
der Transport und der Umschlag des 
Schrotts auf ein Minimum reduziert 
werden. In Spanien ist ArcelorMittal eng 
eingebunden in nationale Organisationen, 
die Wiederverwertungsziele und
-verfahren berücksichtigen.

Stahl ist eines der am 
einfachsten zu 
wiederverwertenden 
Verpackungs-
materialien, da er 
mithilfe von 
Magneten leicht von 
anderem Abfall 
getrennt werden 
kann. 

Abb. 1: Wiederverwertungsraten der wichtigsten europäischen
Verpackungsmaterialien 
(Quellen: PlasticsEurope, ACE, FEVE und APEAL)

* Zahlen aus 2010 für Kunststoffe, Getränkekartons und Aluminium-Getränkedosen sind nicht verfügbar.
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EU-Parlament erkennt Stahl 
als dauerhaftes Material an

Werkstoffe werden in den geltenden 
Rechtsvorschriften für Verpackungen, 
Wiederverwertung und stoffl iche 
Nutzung in der Regel als erneuerbare 
oder nicht-erneuerbare Rohstoffe 
eingestuft. Erneuerbare Rohstoffe 
gehören der natürlichen Umwelt an und 
können durch natürliche Prozesse ersetzt 
werden. Nicht-erneuerbare Rohstoffe 
sind solche, die schneller verbraucht 
werden als sie von der Natur ersetzt 
werden können bzw. sind nur in 
begrenzten Mengen verfügbar.

Stahl, wie einige andere Materialien auch, 
passt in keine dieser beiden Kategorien, 
da seine Rohstoffe reichlich vorhanden 
sind und er nicht zerstört werden kann. 
Stahl verliert keine seiner Eigenschaften, 
ganz gleich, wie oft er wiederverwertet 
wird. Die Wiederverwertung von Schrott 
zur Herstellung von Stahl verringert 
außerdem seinen Umwelteinfl uss um 
mehr als die Hälfte verglichen mit der 
Verwendung neuer Rohstoffe (s. Abb. 2).

Damit diesen einzigartigen Eigenschaften 
Rechnung getragen wird, hat die 
Metallverpackungsindustrie die EU 
aufgefordert, eine neue Kategorie für 
dauerhafte Werkstoffe wie Stahl zu 
schaffen. Obwohl die ersten Sitzungen 
erst Ende Januar stattfanden, hat das 
Europäische Parlament bereits die 
Europäische Kommission gebeten, diese 
neue Kategorie in der künftigen Politik 
zur Ressourceneffi zienz anzuerkennen. 
Der Dachverband Metal Packaging 
Europe arbeitet mit der Europäischen 
Kommission an der Ermittlung weiterer 
Bereiche der Zusammenarbeit.

Indikator 2008 versus 2006

Primärenergiebedarf (erneuerbare und nicht-erneuerbare Energie)  -3 %

Treibhauspotenzial -9 %

Versauerungspotenzial -6 %

Eutrophierungspotenzial (EP) – die Messung der möglichen Auswirkungen 
von künstlichen oder natürlichen Substanzen auf Ökosysteme -11 %

Vergleich der Sachbilanz-Hauptindikatoren
Daten aus 2008 (APEAL) versus Daten aus 2006 (worldsteel)

Die 7 großen Vorteile von Stahl für 
Verpackungen 

Am Eurofer Steel Day wurde auch
www.steelforpackaging.org vorgestellt, 
eine neue Website, die sich ganz der 
Stahlverpackung widmet. Auch als App 
verfügbar, ermöglicht sie Stahlerzeugern, 
Dosenherstellern, Befüllern und Einzel-
händlern den leichten Zugriff auf die 
neuesten Daten zu den sieben großen 
Vorteilen von Stahlverpackungen: Wieder-
verwertung, Leistung, Verwendung, 
Herstellung, Effi zienz, Vielseitigkeit und 
Sicherheit.

Sie enthält die von APEAL anhand von 
Daten aus 2008 herausgegebenen neuen 
Sachbilanzdaten für Stahlverpackungen. 
Die neue Studie umfasst 95 % der euro-
päischen Hersteller von Weißblech, dem 
dünnen Stahl, aus dem die meisten Stahl-
verpackungen hergestellt werden. Ver-
glichen mit den für 2006 veröffentlichten 
Daten haben sich die Umweltauswirkungen 
von Stahlverpackungen in den meisten 
Bereichen verbessert. Das Treibhauspoten-

Abb. 2: Die Verbesserungen der Wiederverwertungsquoten von 
Stahlverpackungen haben einen merklichen Einfl uss auf die CO2-Emissionen
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Mehr informationen?

Mehr Informationen über ArcelorMittals 
Stahlverpackungslösungen fi nden Sie 
unter www.arcelormittal.com/packaging 
und www.apeal.org

Stahl verliert keine seiner 
Eigenschaften, ganz gleich, wie 
oft er wiederverwertet wird.

zial beispielsweise ist in drei Jahren um 9 % 
gesunken (s. Tabelle). Dies ist angesichts 
der kurzen Lebensdauer von Verpackungen 
verglichen mit anderen Produkten von 
besonderer Bedeutung.

Das Ziel von APEAL ist es, die Häufi gkeit 
der Sachbilanzaktualisierungen zu erhöhen, 
um den Branchenpartnern relevante Daten 
zu liefern. Die nächste Aktualisierung mit 
den Daten für 2010/2011 sollte 2013 
verfügbar sein.

Die neuen Sachbilanzdaten und Wiederver-
wertugnszahlen belegen, dass Stahl das 
umweltfreundlichste Verpackungsmaterial 
ist, das zur Verfügung steht. Durch eine 
laufende Überwachung seiner Leistungs-
fähigkeit wird die Branche in der Lage sein, 
weiterhin Stahlverpackungen anbieten zu 
können, die den Bedürfnissen von Verbrau-
chern, Dosenherstellern und Befüllern 
entsprechen und gleichzeitig die Auswir-
kungen von Stahlverpackungen auf die 
Umwelt verringern.

 ■
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Frischer Wind
ArcelorMittal und Siemens arbeiten 
gemeinsam an der Bereitstellung der 
nächsten Generation von Windparks

In den vergangenen Jahren stieg die Zahl der Projekte zur Windenergieerzeugung 
weltweit stetig. ArcelorMittal ist als ein führender Anbieter von Grobblech für 
geschweißte Windkrafttürme und von Elektrostählen für die Turbinen sehr aktiv 
in diesem Sektor. Siemens ist mit mehr als 11.000 weltweit installierten Turbinen 
ein Hauptakteur bei der Realisierung von Windparks. Zwar konnten Siemens und 
ArcelorMittal bereits auf eine lange Geschichte der Zusammenarbeit 
zurückblicken, doch suchte Siemens nach einem langfristigen Stahlpartner, der 
ihm an globaler Präsenz nicht nachsteht und dem Unternehmen die Kompetenz 
und technische Erfahrung bietet, die es für den Erfolg im Windkraftsegment 
braucht.
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Einer der wichtigsten Aspekte bei dieser 
Suche war für Siemens die Fähigkeit seines 
Stahllieferanten, feste Lieferzeiten garan-
tieren zu können. Bei Windkrafttürmen aus 
bis zu 180 Tonnen Grobblech und bis zu 
175 einzelnen Turbinen in einem Windpark 
ist die Logistik der Gewährleistung von 
Just-in-Time-Stahllieferungen entschei-
dend für den Erfolg. Das Grobblech wird
für den Bau von sowohl dem Turm als auch 
– bei Offshore-Anlagen – der Stahlgerüste 
verwendet, die die Turbine auf dem 
Meeresboden fi xieren.

Globales Kundenteam

ArcelorMittal hat, um die von Siemens 
gestellte Herausforderung zu bewältigen, 
ein globales Kundenteam zusammenge-
stellt, das auch technische Sachverständige, 
Vertreter der Werke sowie Marketing- und 
Vertriebsmitarbeiter umfasst. Dieses Team 
arbeitete eng zusammen, um schnell auf 
die Anforderungen des Kunden reagieren zu 
können – was in einer solch komplizierten 
Lieferkette zwingend notwendig ist. Das 
Team führte außerdem Forschungs- und 
Entwicklungsarbeiten durch, um die 
Kosteneinsparungen für den Kunden
zu maximieren.

ArcelorMittal ist bereits ein geschätzter 
Anbieter von Grobblech, das aus zahlrei-
chen Werken in der ganzen Welt geliefert 
wird. Eines der größten Werke ist Arcelor-
Mittal Gijón in Spanien, das optimal gelegen 
ist, um den europäischen Bedarf von 
Siemens zu decken.

Im November 2010 erteilte Siemens 
ArcelorMittal einen Probeauftrag für 
Grobblech zum Bau von 21 Windtürmen im 
Hill of Towie Windpark in Schottland. Dank 
der Arbeit des ArcelorMittal-Kundenteams 
und des Gijón-Werks wurden die ersten 
Bleche im Januar 2011 verschifft.

Mit dem Erfolg der ersten Bestellung 
erteilte Siemens einen weiteren Auftrag für 
warmgewalzte, hochfeste Stahlcoils für den 
Bau einer neuen Generation von „Shell-
Towers“. Im Unterschied zu anderen 
Windtürmen können Shell-Towers höher als 
normalerweise gebaut werden und werden 
durch Bolzen und nicht durch Schweißen 
zusammengehalten. 

Produktion und Verarbeitung

Zur Deckung der wachsenden Nachfrage 
von Siemens in Nordeuropa wurde eine 
völlig neue Lieferkette entwickelt und 
eingeführt. Alle Liefereinheiten (externe 
Lieferanten eingeschlossen) wurden vor 
ihrer Integration in die Lieferkette umfas-
send von Siemens geprüft.

ArcelorMittal hat außerdem die Herausfor-
derung angenommen, das Grobblech nicht 
nur zu produzieren, sondern auch zu 
verarbeiten. Die Verarbeitung wird von in 
der Nähe des Gijón-Werks sitzenden 
Partnern von ArcelorMittal durchgeführt. 
Gemeinsam haben wir ein wettbewerbs-
fähiges Angebot für Siemens erstellt, das
in Bezug auf seine Qualität unschlagbar
ist. Der Mehrwert, den ArcelorMittal und 
unsere Partner anbieten können, bewirkt 
für Siemens außerdem deutliche Kosten-
einsparungen.

Infolge dieser Zusammenarbeit haben 
Siemens und ArcelorMittal einen langfris-
tigen Vertrag über die Lieferung von 
Grobblech für den Ende 2011 bestehenden 
Bedarf an Windturbinen von Siemens 
geschlossen. Diese Vereinbarung war 
möglich dank ArcelorMittals ausgewiesener 
Fähigkeit, die Bedürfnisse seiner Kunden zu 
verstehen und zu erfüllen, unserer globalen 
Präsenz und unserer Liefergeschwindigkeit. 
ArcelorMittal und Siemens arbeiten nun 
eng am Aufbau der neuen Generation von 
Windkraftanlagen.

 ■

Big is beautiful

Groß angelegte Windkraftanlagen gibt es 
in Europa immer häufi ger. Siemens 
realisiert derzeit das London Array 
Offshore-Projekt, für das es 175 
SWT-3.6 Windturbinen liefert. Der 
London Array Windpark, an dem DONG 
Energy, E.ON und Masdar beteiligt sind, 
wird nach seiner Fertigstellung mit einer 
Kapazität von 630 Megawatt (MW) der 
größte Offshore-Windpark der Welt sein. 
Es gibt außerdem die Option, den 
Windpark in Zukunft auf 1000 MW 
auszubauen. 

Über Siemens

Siemens ist der größte europäische 
Engineering- und Elektronikkonzern mit 
Beteiligungen in der ganzen Welt. Das 
Unternehmen ist in einer Reihe von 
Sektoren tätig, u.a. Mobilität, Industrie, 
Bau und Erzeugung erneuerbarer Energie.

Im Bereich der erneuerbaren Energie ist 
Siemens Wind Power ein führender 
Anbieter von Windkraftlösungen auf See, 
an Land und an der Küste. Mit mehr als 
30 Jahren Erfahrung und über 11.000 
weltweit installierten Windturbinen bietet 
Siemens integrierte Lösungen und 
Dienstleistungen, die die Anforderungen 
der Windenergiemärkte auf der ganzen 
Welt erfüllen.

ArcelorMittal und Siemens 
arbeiten nun eng am Aufbau 
der neuen Generation von 
Windkraftanlagen.
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Senkung des Kohlenstoff-
ausstoßes von
Nutzfahrzeugen

Ab 2017 müssen die Hersteller von 
Leicht-LKW vom Typ N1 (s. Kasten) mit 
Geldstrafen in der Europäischen Union 
rechnen, sollten die Emissionen ihrer 
Fahrzeuge 175 Gramm/Kilometer über-
schreiten. Zwar wird diese Grenze ab 2014 
stufenweise eingeführt, doch liegt die 
Zielvorgabe für 2020 bei nur 147 g/km. 
Diese Vorgaben forcieren die Hersteller von 
Transportern, eine Reihe von Lösungsan-
sätzen in Augenschein zu nehmen: von der 
Gewichtsreduzierung bis zum kompletten 
Wechsel zum elektrischen Antrieb.

Unter diesen Gesichtspunkten machte sich 
ArcelorMittals Automotive Global R&D-
Team an die Entwicklung eines neuen 
Karosseriebodens für sowohl kraftstoff- als 
auch elektrisch betriebene LLKW. Das Ziel 

ArcelorMittal entwickelt eine kostengünstige, 
modulare Stahlplattform für kraftstoffbetriebene 
und elektrische Leicht-Lastkraftwagen
Die Ladekapazität ist traditionell das erste Anliegen für die Konstrukteure von 
Leicht-LKW gewesen. Zu den heutigen Kriterien gehört neben den Kosten und der 
Umweltverträglichkeit auch die Tatsache, dass LLKW (auch als Vans oder 
Kleintransporter bekannt) sowohl zum Transport von Gütern als auch zur 
Beförderung von Personen verwendet werden. Soll ein Leicht-LKW elektrisch 
angetrieben werden oder Personen befördern, ist ein Fahrzeug mit höheren 
Sicherheitsstandards erforderlich. Derartige Anforderungen bei möglichst 
niedrigen Kosten zu erfüllen, macht modulare Lösungen notwendig, die seriell 
hergestellt werden können, um die Nachfrage zu befriedigen.

war, ein einziges Karosseriebodenmodul
zu entwickeln, das das Gewicht und die 
Gesamtkosten beider Varianten senken 
kann. Der Karosserieboden wurde als erstes 
Modul für die Optimierung ausgewählt, weil 
er normalerweise bei verschiedenen 
Modellen ähnlich ist. Hersteller verwenden 
zehn bis zwölf Jahre lang oft denselben 
Karosserieboden und ändern für die 
Schaffung neuer Personen- oder Liefer-
wagenversionen mit unterschiedlichen 
Volumen einfach nur den Oberwagen.

Verstärkter Einsatz von hochfesten 
Stählen

Für die Untersuchung von kraftstoff-
betriebenen Fahrzeugen wurde ein 
Basis-LLKW jüngeren Modells gewählt.

Hochfeste und höchstfeste 
Stähle können das Gewicht von 
LLKW kostengünstig reduzieren 
und die Sicherheit erhöhen.

Der Referenz-Karosserieboden besteht 
vorwiegend aus hochfesten, niedrigle-
gierten Stählen und hat ein Gesamtgewicht 
von 193 kg.

Durch den Einsatz von hochfesten und 
höchstfesten Stählen, wie beispielsweise 
Usibor® und Ductibor®, waren die 
Ingenieure von ArcelorMittal in der Lage, 
das Gesamtgewicht des Karosseriebodens 
auf 155 kg zu senken, eine Reduzierung um 
38 kg bzw. 19,8 % im Vergleich zum 

Senkung des Kohlenstoff-
ausstoßes von
Nutzfahrzeugen
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■ Hochfeste Stähle 

■ Höchstfeste Stähle

■ PHS, Höchstfeste Stähle

Mehr Informationen?

Für mehr Informationen über die LLKW-
Studie wenden Sie sich bitte an Ihren 
üblichen ArcelorMittal Ansprechpartner.

Elektrische Leicht-LKW

Mit dem Ausreifen der Elektrotechnologie 
werden mehr Hersteller von Leicht-
Lastkraftwagen auch elektrisch betriebene 
LLKW lancieren. Die meisten Hersteller 
verwenden denselben Karosserieboden
für sowohl ihre elektrisch als auch ihre 
kraftstoffbetriebenen Modelle. 

Als Teil dieser Studie hat Automotive Global 
R&D eine batteriebetriebene LLKW-
Lösung entwickelt. Zwar laufen die 
Arbeiten an dieser Variante noch, doch 
gehen ArcelorMittals Ingenieure davon aus, 
dass das Gewicht des Karosseriebodens um 
rund 19 % reduziert werden kann.

Das Basis-Elektrofahrzeug hat eine 
Nutzlast von 900 kg und eine Reichweite 
von 130 km. Durch eine Reduzierung des 
Karosseriebodengewichts können die 
Hersteller entweder die Nutzlast erhöhen 
oder die Reichweite vergrößern.

Was sind Leicht-Lastkraft-
wagen (LLKW)?

In der EU werden Leicht-Lastkraftwagen 
entweder als M1 oder N1 klassifi ziert und 
machen rund 12 % des EU-Marktes für 
leichte Nutzfahrzeuge aus. M1-Transporter 
werden für die Personenbeförderung 
verwendet (Kleinbusse) und haben außer 
dem Fahrersitz maximal acht Sitzplätze. 
Klein-LKW vom Typ N1 wurden für die 
Güterbeförderung entworfen und haben 
ein zulässiges Gesamtgewicht von bis zu 
3500 kg.

Bei den N1-Modellen gibt es drei 
Hauptgrößen: Der kleinste Leicht-LKW 
kann rund 800 kg Ladung tragen und hat 
eine Ladefl äche von etwa 3 Kubikmetern. 
Die mittleren Modelle haben typischer-
weise eine Kapazität von 1200 kg auf einer 
Ladefl äche von 7 m3. Die größten Leicht-
LKW können 2 Tonnen Gewicht transpor-
tieren und haben ein Volumen von 17 m3.

Mehr als 85 % des neu entworfenen LLKW-Karosseriebodens besteht aus hochfesten 
und höchstfesten Stählen, inklusive PHS (pressgehärteter Stahl, Usibor®).

Obwohl im Entwurf teurere und festere 
hochfeste und höchstfeste Stähle 
verwendet wurden, fallen die 
Materialgesamtkosten bei der optimierten 
Lösung niedriger aus, weil zur Erlangung 
der notwendigen Leistung weitaus weniger 
Material erforderlich ist. Es ist zu erwarten, 
dass die industrielle Validierung zeigen wird, 
dass dank Prozessverbesserungen und der 
Verwendung von lasergeschweißten 
Platinen während der Fertigung weitere 
Einsparungen erzielt werden können.

Die Studie hat gezeigt, dass hochfeste und 
höchstfeste Stähle das Potenzial besitzen, 
das Gewicht von Leicht-Lastkraftwagen zu 
senken und die Kosten zu reduzieren. 
Würden sie auch in anderen Teilen der 
Fahrzeuge wie z.B. dem Oberwagen, 
eingesetzt, sollten noch größere 
Einsparungen bei gleichzeitiger Erhöhung 
der Sicherheit möglich sein.

 ■

Basismodell. Hochfeste und höchstfeste 
Stähle machen nun mehr als 85 % des 
Karosserieboden-Moduls aus.

Weniger Kosten und Gewicht, gleiche 
Sicherheit

Die Ingenieure von ArcelorMittal legten in 
mehreren Crash-Szenarios besonderes 

Augenmerk auf die Bewertung der 
Leistungsfähigkeit des neu entworfenen 
Karosseriebodens. Eine Analyse der Front-, 
Heck- und Seiten-Crashdaten für das 
Kraftstoffmodell ergab, dass der neue 
Boden ungeachtet seiner deutlichen 
Gewichtsreduzierung über eine 
gleichwertige Sicherheitsleistung
verfügt wie das Basismodell.

Besonderes Augenmerk wurde auf den 
Entwurf gelegt, um zu verhindern, dass 
bei einem Unfall Fahrzeugteile in die 
Batterie vorstoßen. Die Strategie beim 
Frontalcrash konzentrierte sich auf die 
Verstärkung der vorderen Längsträger 
und die Verwendung von laser-
geschweißten Platinen zur Bewältigung 
der Aufprallenergie. Da die Batterie den 
Kanten des Karosseriebodens sehr nahe 
kommt, war auch der Seitenaufprall-
schutz ein wichtiger Faktor. Die Seiten-
schweller wurden mit einem leichten, 
hochfesten Stahl verstärkt. Hochfeste 
und höchstfeste Stähle wurden auch für 
die Crash-Box und den Querträger 
verwendet, die die Energie bei einem 
Unfall aufnehmen.
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Ein einzigartiges organisches Bindemittel 
auf dem kaltgewalzten Ready-to-Enamel-
Stahl beschleunigt die Haftungsreaktion 
und ermöglicht eine Absenkung der 
Brenntemperatur um 20 bis 30° C sowie 
eine Verkürzung der Brenndauer um 15 bis 
25 %. Die Produktivität wird gesteigert, 
während gleichzeitig weniger Energie 
verbraucht wird. Niedrigere Temperaturen 
bedeuten auch weniger Verformen der 
emaillierten Teile während des 
Brennvorgangs und dadurch einen größeren 
Ertrag. Ready-to-Enamel verfügt über eine 
weitaus bessere Umformbarkeit als andere 
Emaillierstähle und muss nicht nachgeölt 
werden.

Ready-to-Enamel-Stahl vereinfacht 
außerdem das Emaillierverfahren, da kein 
Entfetten erforderlich ist. Durch Einstellung 
dieses Verfahrensschritts verringert sich 
die Menge an benötigtem Wasser, Energie 
und Verbrauchsstoffen erheblich. Die 
trockene Beschichtung des Stahls bedeutet 
außerdem sauberere Werkstätten, was zu 
weiteren Einsparungen führt.

Das auf unserem Ready-to-Enamel-Stahl 
verwendete organische Bindemittel enthält 
Nanopartikel aus Nichtoxidkeramiken, die 
dieselbe Funktion haben wie Kohlenstoff 
bei anderen Emaillierstählen. Diese 
Nanopartikel gehen mit den im Email 
enthaltenen Oxiden Verbindungen ein und 
erhöhen die Haftung. Haftelemente wie 

Emaillieren wird grün
Gerätehersteller können jetzt dank ArcelorMittals 
neuem Ready-to-Enamel-Stahl ihre CO2-Bilanz 
verbessern, die Kosten reduzieren und den Durchsatz 
erhöhen

Emaillierter Stahl fi ndet sowohl bei Haushalts- als auch bei Industriegeräten 
vielfach Anwendung. Das Emaillierverfahren schützt den darunter liegenden
Stahl vor Korrosion und sorgt für eine schöne, leicht zu reinigende Oberfl äche,
die beständig gegenüber Lebensmittelsäuren, Hitze und Alltagsschäden ist.
Die Emaillierung verhindert außerdem das Wachstum von Bakterien, was sie
zu einer beliebten Oberfl äche für Haushalts- und Industriegeräte
macht, wie z.B. Kochgeschirr, Ofenauskleidungen, Kochfelder, Arbeitsfl ächen und 
Waschmaschinen. Mithilfe von ArcelorMittals neuem Ready-to-Enamel-Stahl 
können Gerätehersteller nun umweltfreundlichere Emaillierverfahren entwickeln.

Kobalt und Nickel werden vermieden, um zu 
gewährleisten, dass Ready-to-Enamel der 
REACH-Verordnung der Europäischen 
Union über die Registrierung, Bewertung, 
Zulassung und Beschränkung von 
Chemikalien entspricht.

Ökobilanz zeigt deutliche Einsparungen

ArcelorMittal schätzt, dass die Kosten eines 
emaillierten Teils bei Anwendung des 

Grundemaillierverfahrens um 9 % und 12 % 
gesenkt werden können (s. Abb.). Beim 
Zwei-Schicht/Ein-Brand-Verfahren sinken 
je nach zu emaillierendem Teil die Kosten 
um 6 % bis 9 %.

Nach der Methode der World Steel 
Association wurde eine Ökobilanz des 
Ready-to-Enamel-Stahls durchgeführt. Die 
„Gate-to-Gate“-Evaluierung konzentrierte 
sich auf drei Stufen des Emaillierverfahrens: 
Stahlproduktion, Vorbehandlung und Brand.

Die Ökobilanz ergab, dass Ready-to-
Enamel die CO2-Emissionen um 8 % und 
den Primärenergiebedarf um 9 % senken 
könnte. Setzt ein Emaillierer 3500 Tonnen 
Ready-to-Enamel-Stahl im Jahr beim 
Grundemaillierverfahren ein, könnte er
546 Tonnen an CO2-Emissionen und
8000 Gigajoule an Primärenergie 
einsparen. Die Reduzierung der CO2-
Emissionen entspricht einer in einem 

Ready-to-Enamel vereinfacht das Emaillierverfahren und senkt gleichzeitig die 
Kosten, die Emissionen und das Gewicht der emaillierten Produkte

Emaillierverfahren mit 
konventionellem Stahl

Kaltgewalztes Blech 0,6 mm

Anwendung eines Schutzöls
~1 g/m²

Entfettung mit alkalischen 
Produkten, Energie für 

Heißspülen und 
entmineralisiertes Wasser

Einbrand bei 830° C

Vorteile von
Ready-to-Enamel

Dicke um 0,1 mm verringert, 
was Gewicht um rund 17 % 

reduziert

Sauberere Werkstätten dank 
trockener Schmierung

Schritt bei Ready-to-Enamel 
nicht notwendig: Reduzierung 
des Verbrauchs von Wasser, 

Energie und Verbrauchsstoffen

Reduzierung des 
Energieverbrauchs, höhere 

Erträge und schnellerer 
Durchsatz

Ready-to-Enamel-
Verfahren 

Kaltgewalztes Blech 0,5 mm

Trockenschmierung

Einbrand bei niedrigerer 
Temperatur oder in kürzerer 

Zeit
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Mittelklassewagen zurückgelegten 
Entfernung von 4 Mrd. Kilometern bzw. der 
Menge, die ein 78 Hektar großer Wald in 
einem Jahr an Kohlenstoff speichert 
(Quelle: französische Agentur für Umwelt 
und Kontrolle des Energieverbrauchs, 
ADEME).

Die Reduzierung der Primärenergie 
entspricht 190 Tonnen bzw. beinahe
1400 Barrel Öl. Das reicht, um den Energie-
verbrauch von 37 typischen französischen 
Familien für ein Jahr abzudecken (Quelle: 
ADEME).

Nach umfangreichen Tests bei unseren 
Kunden ist Ready-to-Enamel nun verfügbar 
und zur Auslieferung bereit. ArcelorMittal 
kann Geräteherstellern und Emaillierern,
die den neuen Ready-to-Enamel-Stahl 
einführen wollen, volle technische und 
Co-Engineering-Unterstützung bieten. 

Mehr Informationen?

Mehr Informationen über
Ready-to-Enamel fi nden Sie unter:
www.arcelormittal.com/industry

Reduziertes Gewicht
ermöglicht Fassaden-
verkleidung aus Email

Das geringere Gewicht von Ready-to-
Enamel-Stahl macht ihn außerdem für 
Architekturanwendungen wie Gebäude-
verkleidungen attraktiv. Früher waren für 
beschichtete Fassadenverkleidungen 
große Platten mit einer Dicke von 1,5 mm 
erforderlich. Mit Ready-to-Enamel kann 
die Dicke der Platten reduziert werden, 
was das Gewicht der Verkleidung 
erheblich vermindert. Ready-to-Enamel-
Coils gibt es in Größen bis 1800 mm und 
in Dicken von 0,5 bis 3 mm.

Ready-to-Enamel kann sowohl beim 
Grundemaillierverfahren als auch im 
Zwei-Schicht/Ein-Brand-Verfahren 
verwendet werden. Bei der Grund-
emaillierung ist sowohl der trockene als 
auch der nasse Auftrag möglich.

Beim Zwei-Schicht/Ein-Brand-Verfahren 
werden die Grund- und die Deckschicht 
übereinander aufgebracht und dann 
gebrannt. Dabei können sowohl nasse als 
auch trockene (Pulver-) Beschichtungen 
verwendet werden. Folgende Zwei-
Schicht/Ein-Brand-Verfahren werden 
heutzutage angewandt:

• Zwei-Schicht/Ein-Brand – trocken/
trocken

 Auf den Stahl werden eine Pulver-
grundschicht und eine Pulverdeckschicht 
aufgetragen. Beide Beschichtungen 
können sofort gebrannt werden, da kein 
Trocknen erforderlich ist.

• Zwei-Schicht/Ein-Brand – nass/
trocken

 Eine dünne Grundbeschichtung wird nass 
aufgetragen und dann getrocknet. Dann 

Dünnere Ready-to-Enamel-
Bleche reduzieren das Gewicht 
von emaillierten Verkleidungen 
in Architekturanwendungen.

Ready-to-Enamel bei Hauptemaillierverfahren einsetzbar

wird die Deckschicht aufgetragen und 
der Stahl gebrannt.

• Zwei-Schicht/Ein-Brand – nass/nass
 Die Grund- und Deckschichten werden 

nacheinander nass aufgetragen. Vor dem 
Brand müssen beide Schichten 
vollständig durchtrocknen.

Ready-to-Enamel kann sowohl in 
trockenem als auch nassem Email-
Auftragsverfahren verwendet werden. 
Beim nassen Emaillierverfahren muss zum 
Emailschlicker ein Tensid hinzugegeben 
werden. Das Zwei-Schicht/Ein-Brand-
Verfahren kann nass/trocken und trocken/
trocken angewendet werden.

ArcelorMittal arbeitet mit den 
Frittenlieferanten an der Optimierung ihrer 
Rezepturen. Zwar haben Tests gezeigt, dass 
die bisher verwendeten Beschichtungen 
mit Ready-to-Enamel funktionieren, doch 
sollte die Entwicklung neuer Emailfritten 
zur Senkung der Kosten von Grundemails 
führen.

Außerdem können wir in ArcelorMittals 
Prüfeinrichtungen Ihre bisher verwendeten 
Beschichtungen mit Ready-to-Enamel 
testen. Wenden Sie sich an uns, um zu 
erfahren, wie wir Ihnen helfen können, Ihr 
Emaillierverfahren umweltfreundlicher zu 
machen!

 ■
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ArcelorMittals organisch beschichtete 
Stähle für Dacheindeckungen sind äußerst 
fl exibel und können auch als Außenwand-
elemente eingesetzt werden. Das gesamte 
Nature Granite® Sortiment verwendet 
organische Beschichtungen, die für die 
Natur so sicher sind wie für die Menschen, 
die in den Gebäuden leben. 

Geeignet für Dächer oder Fassaden

Die spezifi schen Dachlösungen des Nature 
Sortiments – Granite® Deep Mat und 
Granite® HFX Cool – eignen sich für neue 
Gebäude oder Renovierungsprojekte.

Für die Vollendung des Daches hält das 
Nature Sortiment zwei organisch 
beschichtete Regenrinnenlösungen bereit: 
Granite® Rain HDS und Granite® Rain HDX. 
Beide verfügen über ein einzigartiges, 
beidseitiges Beschichtungssystem, das 
speziell für Regenwassersysteme 
entwickelt wurde. Die Granite® Rain 
Regenrinnen und Zubehörteile sind in 

Sicherer Schutz durch Nature
ArcelorMittals organisch beschichteter Dachstahl 
Nature Granite® bringt Stil und Moderne in die 
zeitgenössische Architektur
Mit der Suche von Architekten, Designern und Hausbesitzern nach modischen 
Alternativen zu traditionellen Materialien gewinnen Dachlösungen aus Stahl an 
Popularität. Aber Stahldächer sind nicht nur beliebt, weil sie attraktiv aussehen: 
Sie sind auch extrem leicht, kostengünstig, schnell und einfach zu montieren und 
können dank ihrer Langlebigkeit und ihres geringen Wartungsaufwands den Wert 
Ihres Gebäudes steigern.

sieben Farben erhältlich und bieten 
Garantien gegen Perforation und 
Abblättern von bis zu 15 Jahren.

Stehfalz oder geriffelte Oberfl äche

Das auffälligste Merkmal von Granite® HFX 
Cool sind seine ausgeprägten parallelen 
Falzlinien, die sich über der glatten 

Granite® HFX Cool setzt die 
Stehfalztechnologie zur Schaffung 

wetterfester und stabiler 
Verbindungen ein.

Stahloberfl äche erheben. Als Stehfalz 
bekannt bilden die Falzen die wetterfesten 
Verbindungen zwischen den Granite® HFX 
Cool Dachelementen (s. Kasten). Granite® 
HFX Cool ist mit einer 55 μm dicken Schicht 
von ArcelorMittals eigenem High 
Formability eXtended (HFX) Beschich-
tungssystem überzogen. HFX ist extrem 
biegsam und kann bei niedrigen 
Temperaturen von bis zu -10° C 
verarbeitet werden.

Im Unterschied zu den Stehfalzen von 
Granite® HFX Cool weist Granite® Deep 
Mat aus dem Nature Sortiment eine 
spezielle Oberfl ächenstruktur auf. Während 

Stehfalzdach an der 
schwedischen Küste – 

Lindab Buildings
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diese ihm von weitem eine glatte Optik 
verleiht, gewährleistet die geriffelte 
Oberfl äche, dass Staub und Schmutz bei 
jedem Regen fortgewaschen werden. 
Granite® Deep Mat besitzt eine 
standardmäßige Schichtdicke von 35 oder 
40 μm. Diese sorgt für eine gute 
Umformbarkeit und hohe Korrosions-
beständigkeit in jedem Klima.

Bei der Verarbeitung zu Dachelementen 
oder Dachziegeln können sowohl Granite® 
HFX Cool als auch Granite® Deep Mat mit 
verdeckten Befestigungselementen 
versehen werden, um die visuelle Integrität 
des Daches zu wahren. Mit ihrer leichten 
Umformbarkeit können diese Stähle auch 
zur Fertigung aller notwendigen 
Zubehörteile verwendet werden.

Unverwüstlich und leicht für ein langes, 
wartungsfreies Leben

ArcelorMittals Granite® Stahldachlösungen 
zählen zu den robustesten Dachmaterialien 
auf dem heutigen Markt. Das Granite® 
Angebot aus dem Nature Sortiment hält 
Hagel, Schnee, Wind, Feuer und extremen 
Temperaturen stand, ohne an Schönheit 
einzubüßen – Jahr für Jahr.

Granite® Dächer sind äußerst wirtschaft-
lich, was ihren Anschaffungspreis, ihre 
Montage und die dauerhaft geringe 
Wartung angeht. Sie sind außerdem 

Granite® HFX Cool und
Aluzinc® HFX modernisieren 
das traditionelle
Erscheinungsbild!

Stehfalzen werden seit Jahrhunderten
zur Abdichtung von Metalldächern 
verwendet. Sie sind typisch für kalte 
Klimazonen, denn sie halten die 
gefährdeten Verbindungen über der 
Schneehöhe und gewährleisten so, dass 
diese trocken bleiben. Stehfalzen bieten 
außerdem einen zusätzlichen optischen 
Reiz – ganz gleich ob vertikal, horizontal 
oder im Winkel angeordnet.

Granite® HFX Cool aus dem Nature 
Sortiment gibt es in neun Farben mit 
geringem Glanzgrad. Für 
Dacheindeckungen, bei denen ein 
höherer Glanzgrad erwünscht ist, hat 
ArcelorMittal Aluzinc® HFX entwickelt.

Die Dehnbarkeit und Optik von Aluzinc® 
HFX ist vergleichbar mit derjenigen von 
reinem Zinkblech. Das macht es zur 
perfekten Lösung sowohl bei 
Restaurierungsprojekten als auch bei der 
hochmodernen Bauplanung. Das 
glänzende Aluzinc® Erscheinungsbild 
bleibt über lange Zeit dauerhaft und 
stabil. Das können wir für bis zu 25 Jahre 
garantieren. 

Beide HFX-Güten profi tieren von 
ArcelorMittals High Formability eXtended 
Beschichtungssystem, das sie äußerst 
fl exibel und umformbar macht. Die Stähle 
können ohne Beeinträchtigung der 
Festigkeit oder induzierte Rissbildung 
profi liert, gebogen oder tiefgezogen 
werden. 

Mehr Informationen?

Weitere Informationen über das 
komplette Nature Sortiment an organisch 
beschichteten Stählen fi nden Sie auf der 
ArcelorMittal Flat Carbon Europe Website 
für Industrieanwendungen: 
www.arcelormittal.com/industry/nature

Produkt Verwendung Garantie*

Granite® Deep Mat Dächer und Fassaden 10 bis 15 Jahre

Granite® HFX Cool Dächer und Fassaden 20 Jahre

Aluzinc® HFX Dächer und Fassaden 25 Jahre

Granite® Rain HDS Regenrinnen 10 Jahre

Granite® Rain HDX Regenrinnen 15 Jahre

* Gibt die maximale Garantie abhängig von den örtlichen Bedingungen und der Beschichtungsdicke an.

erheblich leichter als die bisher bekannten 
„leichten“ Dach-materialien. Das kann die 
Masse der Tragkonstruktion bei neuen 
Gebäuden erheblich reduzieren und so zu 
zusätzlichen Einsparungen führen.

Die Leichtigkeit von Granite® verbessert 
außerdem die Nachhaltigkeit Ihres 
Bauprojekts: Aufgrund der dem Stahl 
eigenen Festigkeit können dünnere Bleche 
verwendet werden. So verringert sich nicht 
nur die Menge des benötigten Stahls, 
sondern es entstehen auch weniger 
Emissionen bei Produktion, Verarbeitung 
und Transport. Am Ende der Nutzungsdauer 
des Dachs kann der Stahl zu 100 % 
wiederverwertet werden, wobei die 
organische Beschichtung der Umwelt nicht 
schadet. Granite® Stahldächer gibt es auch 
mit refl ektierenden Beschichtungen, um die 
CO2-Bilanz des Gebäudes und seine 
Leistung in Bezug auf einige Umweltzeichen 
für nachhaltiges Bauen zu verbessern.

Mit ihrer breiten Palette an Farboptionen, 
umweltfreundlichen organischen 
Beschichtungen und modischen 
Erscheinungsbildern bieten ArcelorMittals 
Granite® Dachlösungen den abschließenden 
Schutz, den moderne Gebäude brauchen. 
Kontaktieren Sie uns noch heute, um zu 
erfahren, wie Granite® Ihre Investition 
schützen kann!

 ■

Die feine Oberfl ächenstruktur 
von Granite® Deep Mat 

gewährleistet, dass Staub und 
Schmutz bei Regen 

abgewaschen werden.

Die Granite® Rain HDS und 
Granite® Rain HDX 

Regenrinnenlösungen aus 
dem Nature Sortiment 

verfügen über ein 
einzigartiges, doppelseitiges 

Beschichtungssystem.
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Die Unternehmenswebsite
– www.arcelormittal.com – macht 
umfangreichen Gebrauch von sozialen 
Medien und Videos, in denen ArcelorMittals 
äußerst erfahrene Mitarbeiter über ihre 
Leidenschaft reden – Stahl! Die 
Gestaltung, Benutzererfahrungen und 
Inhalte der ArcelorMittal Website wurden 
mit denjenigen anderer führender Fortune 
100-Unternehmen verglichen. Die Seite 
refl ektiert außerdem die wichtige Rolle von 
ArcelorMittal in der Weltwirtschaft und 
den Gemeinschaften, in denen wir tätig 
sind.

Während die Seite www.arcelormittal.com/
fce Informationen über unsere industrielle 
Präsenz und unternehmerische 
Verantwortung enthält, stehen unseren 
Kunden aus den Bereichen Industry
(www.arcelormittal.com/industry), 
Automotive (www.arcelormittal.com/
automotive) und Packaging
(www.arcelormittal.com/packaging) 
eigene, spezifi sche Seiten zur Verfügung.

Diese Websites beinhalten innovative 
Funktionen wie:

•  Mehrere Dropdown-Menüs für eine 
schnellere Navigation durch jede Seite

•  Zugriff auf eine interaktive Karte, die 
ArcelorMittals weltweite Präsenz an 
mehr als 440 Standorten zeigt

•  Seiten, die ihren Inhalt und ihr Layout 
automatisch an die Bildschirmgröße Ihres 
PC, Laptop, Notepad oder Smartphone 
anpassen

•  Links zu sozialen Medien: ArcelorMittal 
YouTube Kanal (www.youtube.com/
ArcelorMittal) und Twitter-Feed
(@ArcelorMittal)

Maßgeschneiderte
Informationen auf
brandneuer FCE-Website
ArcelorMittal Flat Carbon Europe (FCE) hat eine völlig neue Website zu den 
Hauptsegmenten unseres Geschäftsbereichs lanciert: Industry, Automotive
und Packaging. Dem Start der neuen Website ging die Enthüllung der neuen 
Unternehmenswebsite von ArcelorMittal in diesem Jahr voraus. Die neuen 
Webseiten wurden so gestaltet, dass sie unsere Kommunikation mit Kunden, 
Investoren, potenziellen Mitarbeitern, NROs und Medien optimieren. 

Folgen Sie uns auf Twitter: 
www.twitter.com/arcelormittal

Überblick: ArcelorMittal im Worldwide Web
www.arcelormittal.com

„Diese fantastische neue Website füllt unsere Unternehmensgruppe und ihre Marken
für Interessengruppen wirklich mit Leben“, freut sich Nicola Davidson, Vice President 
Corporate Communications bei ArcelorMittal. „Über eine starke Online-Präsenz zu 
verfügen, ist in der heutigen Zeit entscheidend für alle führenden Unternehmen, ganz 
gleich welcher Sektor oder Schwerpunkt.“

„Über unsere neuen Websites erhalten Sie 
direkten Zugang zu Fakten, Zahlen, Bildern, 
Projekten und Fallbeispielen, die unsere 
Kunden anregen sollen“, erläutert Vanessa 
Vanhalst, Leiterin Communications bei 
ArcelorMittal Flat Carbon Europe. „Die 

Herausforderung bestand für uns darin, 
unsere Inhalte als Teil einer attraktiven und 
benutzerfreundlichen Besuchererfahrung 
darzustellen. Über diese Websites wollen 
wir mit Ihnen unsere Leidenschaft für 
nachhaltige Lösungen aus Stahl teilen.“
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www.arcelormittal.com/fce

Die FCE-Website bietet allgemeine Informationen über die 
FCE-Werke und unsere Initiativen im Rahmen der sozialen 
Verantwortung unseres Unternehmens. Diese Initiativen 
machen einen deutlichen Unterschied für die Gemein-
schaften, in denen wir leben, unser aller Gesundheit, die 
Umwelt und die Transparenz. Diese Website fungiert auch 
als Ausgangspunkt zu den unten aufgeführten speziellen 
FCE-Websites.

www.arcelormittal.com/packaging

Die Packaging-Website liefert Ihnen alle wissenswerten 
Informationen über das am häufi gsten wiederverwertete 
Verpackungsmaterial der Welt – Stahl. Leichte und ultradünne 
Stähle werden zu Lebensmittel-, Getränke-, Aerosol- und 
anderen Dosen verarbeitet und sind das effi zienteste und 
haltbarste Verpackungsmaterial auf unserem Planeten.

www.arcelormittal.com/industry

Die Industry-Website bietet Informationen und Anregungen
zu einer großen Bandbreite an industriellen Anwendungen für 
Stahl. Die Website behandelt Industriesegmente, wie Bau, 
Energie (einschließlich erneuerbare Energien, Öl und Gas), 
Geräte, Land- und Baumaschinen, Transport (einschließlich 
Schiffsbau, Eisenbahn und Trailers) und Verkehrssicherheit
(z.B. Schutzplanken).

www.arcelormittal.com/automotive 

Die Automotive-Website enthält alle relevanten 
Informationen über ArcelorMittals Automobilsparte, eine 
partnerschaftsorientierte Organisation, die ihre Kunden beim 
Ausbau und Wachstum ihrer Geschäfte unterstützt. 
ArcelorMittal ist der einzige Anbieter von Stahllösungen für 
sowohl kraftstoff- als auch elektrisch betriebene Fahrzeuge, 
der über eine echte weltweite Präsenz verfügt.
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Aufgrund ihres spezifi schen Verhältnisses 
von Festigkeit/Gewicht und ihrer
100 %igen Wiederverwertbarkeit bieten 
ArcelorMittals höchstfeste Stähle (UHSS) 
Automobilherstellern eine ausgezeichnete 
Möglichkeit, die ökologischen Leistungs-
ziele für Fahrzeuge ohne Kompromisse bei 
der Festigkeit oder Sicherheit zu erfüllen. 
Mit Tailored Blanks – auch laser-
geschweißte Platinen genannt – können 
Automobilhersteller das Gewicht der 
Fahrzeuge reduzieren und spezifi sche 
Konstruktions- und Sicherheitsaspekte 
angehen, indem sie den richtigen Stahl
an der richtigen Stelle einsetzen.

Konzeptions- und 
Produktionsunterstützung

ArcelorMittal Tailored Blanks bietet 
Unterstützung in allen Phasen des 
Entstehungsprozesses von Fahrzeugen
– vom ersten Entwurf bis hin zur Massen-
produktion. Unsere Unterstützung umfasst 
die Identifi zierung, Auswahl und 
Optimierung der richtigen Stahlsorten für 
jedes Teil der lasergeschweißten Platine.

ArcelorMittals weltweites Netz von 
Forschungs- & Entwicklungszentren für die 
Automobilindustrie ist mit der neuesten 
Simulationssoftware ausgestattet, mit der 
wir das Verhalten der lasergeschweißten 
Platinen in einer ganzen Reihe von 
Szenarios digital nachahmen können. 
Mithilfe dieser Instrumente können wir 
schnell den Entwurf oder die Materialwahl 
ändern, ohne dafür physische Teile 
herstellen zu müssen. Das verkürzt die 
Entwicklungszeit und senkt die 
Entwicklungskosten erheblich. 

Leicht, sicher, stabil und vor 
ArcelorMittal bietet dort Tailored Blanks-
Unterstützung von der Konzeption bis zur Produktion, 
wo die Automobilhersteller ihren Sitz haben

Automobilhersteller sind ständig auf der Suche nach Wegen, die Sicherheit ihrer 
Fahrzeuge zu erhöhen und das Gewicht zu reduzieren, um den Kraftstoff-
verbrauch zu senken. Die Verwendung von Tailored Blanks für bestimmte Autoteile 
ist eine der effektivsten Möglichkeiten, beides zu erzielen. Tailored Blanks erhöhen 
nicht nur die Festigkeit und Sicherheit von Fahrzeugen, sie reduzieren auch die 
wirtschaftlichen sowie umweltbezogenen Kosten der Mobilität.

B-Säule

A-Säule

Dachverstärkung

Türeinstieg

Bodenplatte

Längs- & Seitenträger

Querträger

Längsträger
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Ort
Maßgeschneidert für moderne Fahrzeuge

Dies sind die häufi gsten Verwendungen unserer 
lasergeschweißten Platinen bei Autos. Die Liste der Teile nimmt 
von Tag zu Tag zu.

Mit lasergeschweißten Platinen 
können Automobilhersteller 
das Gewicht der Fahrzeuge 
reduzieren und spezifi sche 
Konstruktions- und 
Sicherheitsaspekte angehen, 
indem sie den richtigen Stahl 
an der richtigen Stelle 
einsetzen.

Prozessänderungen simulieren, die zur 
Aufnahme des neuen Bauteils in den 
gesamten Fahrzeugkomplex notwendig 
sind, und die mit diesen Änderungen 
verbundenen Kosten einschätzen. Über 
diesen Ansatz können Autohersteller ihre 
Fahrzeuge leichter machen und gleichzeitig 
ihre Gewinnspannen schützen. Mit unseren 
lasergeschweißten Platinen senken 
Automobilbauer unnötige Kosten, indem sie 
die Anzahl der erforderlichen Umform-
prozesse und Werkzeuge reduzieren.

Globale Erfahrung, lokale Produktion

Mit 20 lasergeschweißten Platinen-
Produktionsanlagen in der ganzen Welt 
ermöglicht uns ArcelorMittals globale 
Präsenz, unseren Kunden genau dort 
dieselbe, gleichbleibende Qualität von 
lasergeschweißten Platinenlösungen zu 
bieten, wo sie ihren Standort haben. 
Automobilhersteller haben zwar eine 
einzige Kontaktstelle bei ArcelorMittal, 
doch dank unseres weltweiten Netzes von 
lasergeschweißten Platinen-Produktions-
stätten mehrere Lieferorte. Unser neuestes 
Werk in Senica (Slowakei) ist ein weiterer 
Beweis unserer Verpfl ichtung, die globale 
Automobilindustrie zu unterstützen.

Unsere speziell der Automobilindustrie 
gewidmeten F&E-Zentren erforschen und 
entwickeln laufend neue Stahlsorten, 
Beschichtungen und kostengünstige 
lasergeschweißte Platinen-Lösungen, die 
beinahe jede Anforderung erfüllen. Eine 
revolutionäre, neue Laserschweiß-
technologie und modernste Stähle wie 
Usibor® und Ductibor® erweitern das 
Angebot an kostengünstigen laser-
geschweißten Platinen-Anwendungen.
Wir sind außerdem in der Lage, ohne eine 
Beeinträchtigung bei den Kosten oder 
Qualität, lasergeschweißte Platinen-
Lösungen entsprechend lokaler 
Anforderungen oder Regulierungen zu 
optimieren.

ArcelorMittal begann vor kurzem in Senica 
mit dem Bau eines neuen Gebäudes zur 
Unterbringung unserer bestehenden 
Produktionsanlage für lasergeschweißte 
Platinen. Eine zusätzliche Schweißanlage 
und eine neue Platinenschneidanlage 
werden ebenfalls im neuen Gebäude 
errichtet. Das Volumen wird sich 
verdreifachen, wenn die neue Produktions-
anlage im Frühjahr 2013 in Betrieb geht. 
Senica beliefert derzeit fünf Autohersteller 
mit jährlich rund einer Million 
lasergeschweißter Platinen.

Heckklappe

Radkasten

Karosserie-Außenseite

Heckstange

Tunnel

Türinneres

Stoßdämpferbrücke

Stoßstangenträger

Trennwand

Verschiedene Verhaltensweisen, wie
z.B. Crash-Performance, Steifi gkeit, 
Umformbarkeit und Langzeitverhalten 
können simuliert werden.

Sobald das Design einer lasergeschweißten 
Platine digital erprobt wurde, können 
ArcelorMittals Tailored Blanks-
Entwicklungsteams bei der Herstellung der 
Prototypen assistieren. Das Verhalten der 
Teile kann ebenfalls in unseren Testum-
gebungen oder in Serienfahrzeugen 
beurteilt werden.

Reduzierung der Material- und 
Produktionskosten

Zwar stellen die Materialkosten einen 
wichtigen Faktor beim Entwurf eines neuen 
Bauteils dar, doch arbeitet ArcelorMittal 
aktiv mit dem Automobilherstellern an der 
Optimierung der Fahrzeug-Gesamtkosten. 
Mithilfe unserer Erfahrung können wir die 
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Mehr Informationen?

Mehr Informationen zu ArcelorMittal
Tailored Blanks fi nden Sie unter
www.arcelormittal.com/tailoredblanks

Tailored Blanks in der ganzen Welt
ArcelorMittal Tailored Blanks beliefert Automobilhersteller in der 
ganzen Welt mit einer Fertigungstechnik, die die Leistung von 
Fahrzeugkomponenten verbessert.

Nordamerika
Concord, Ontario, KANADA
Pioneer, Ohio, USA
Murfreesboro, Tennessee, USA
Delaco Tonananda, New York, USA
Delaco Dearborn, Michigan, USA
Silao, MEXIKO
San Louis Potosi, MEXIKO

Europa
Birmingham UK
Bremen DEUTSCHLAND
Neuwied DEUTSCHLAND
Gent BELGIEN
Lüttich BELGIEN

Asien-Pazifi k
China
Shanghai Baosteel & 
Arcelor Tailor Metal (JV)

Indien
Arcelor Neel Tailored Blank Chennai (JV)
Arcelor Neel Tailored Blank Pune (JV)

Australien
Adelaide

Brasilien
Im Bau befi ndliches 
Projekt

Basisfahrzeug
Usibor® 1500P 1,2 mm

-19,8 %

Usibor® 1500P 1,8 mm

DP780 Y450 1,5 mm

DP600 1,5 mm

Türeinstieg aus 
lasergeschweißten 
Platinen

Usibor® 1500P 1,7 mm

Ductibor® 500P 1,5 mm

Usibor® 1500P 1,2 mm

Usibor® 1500P 1,0 mm

ArcelorMittal Tailored Blanks hat ein neues warmum-
geformtes Türeinstiegskonzept entwickelt, das die Vorteile der 
Laserschweißtechnologie mit der hohen Leistungsfähigkeit 
von warmumgeformtem Stahl kombiniert. Der neue 
Türeinstieg wurde als ein Teil gepresst und nicht in vier Teilen, 
wie sie normalerweise erforderlich sind. Für das Umformen 
des Teils werden lediglich ein einziges Presswerkzeug und ein 
einziger Pressvorgang benötigt. Es sind keine Nachmontage-
arbeiten erforderlich. Die Verminderung der erforderlichen 
Anzahl von Bauteilen und Abläufen bedeutet auch eine 
deutliche Reduzierung der Herstellungskosten des 
Türeinstiegs.

Werden Usibor® 1500P und Ductibor® 500P verwendet, kann 
das Gewicht des optimierten Türeinstiegs auf nur 12,7 kg 
verringert werden, eine Gewichtseinsparung von 19,8 % 
verglichen mit einem Basisfahrzeug aus dem C-Segment.
Am Türeinstieg wurden Front-, Seiten- und Pfahlaufpralltest 
durchgeführt, bei denen Euro NCAP Standards zugrunde 
gelegt wurden. In allen Fällen erfüllte der optimierte 
Türeinstieg die benötigten Anforderungen und übertraf, was 
die Seiten- und Pfahlaufpralltests angeht, die vorhandene 
Basislösung.

Das neue Türeinstiegskonzept wurde bereits von einem 
großen Automobilhersteller übernommen und wird in einem 

Lorraine FRANKREICH
Senica SLOWAKEI
Saragossa SPANIEN
• Merelbeke BELGIEN 

(Hauptsitz)

Mit Stahl und Technologie an die Grenzen gehen: Türeinstieg aus warmumgeformten 
lasergeschweißten Platinen 

neuen Fahrzeug in Serienproduktion gehen. Die Markt-
einführung dieses Fahrzeugs ist für 2013 in Nordamerika 
geplant.
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